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der Bürger Nettelbeck, der während der schweren Unglückszeit
Preußens 1806/7 in seiner vom Feinde hart bedrängten Vaterstadt
Kolberg den guten Mut unter seinen Mitbürgern bis zuletzt, d. i.
bis zur Aufhebung der Belagerung, aufrecht zu halten verstand:

„Gottlob, wir werden doch nicht matt,
Ob alle Stränge reißen,
Wir schützen lange noch die Stadt,
Und wenn der Feind nicht Kolberg hat,
So hat er auch nicht Preußen!" —

Die pommerschen Landwehren aber waren es, die in den Fran-
zosenschlachten 1813, wenn das Pulver im Regen versagte, die Ge-
wehre umkehrten und mit Kolben drein schlugen — „det fluscht bäter!"

meinten sie. Man hat Pommern die eigentliche Heimat des „be-
schränkten Junkertums" genannt, aber viele von den pommerschen
Junkern haben ihre Namen mit Frakturschrift in das preußische Helden-
buch eingetragen, wie die Kleist, Schwerin, Borcke, Roon. Wie
wär' es, wenn auch Du Deinen Namen zu jenen schriebest, Du Pom-
merscher Knabe, mein junger Landsmann? —

42. Zwischen der Oder und Weichsel; die
Provinz Posen.

o wie die Wasserscheide zwischen den beiden Stromgebieten
der Oder und Weichsel und die natürliche Ostgrenze des*
Deutschen Reiches schwer zu erkennen ist, so ist auch die

Völkerscheide zwischen deutschem und slawischem Element verwischt. Die
große Ebene an der Weichsel war ebenso wie die Länder an der Oder
und Warthe von slawischen Volksstämmen bevölkert, welche wenig
Neigung zu festen Wohnsitzen hatten. An der mittleren Weichsel erhob
sich das slawische Volk der Polen unter ihrer eigenen Fürstenherrschaft,
die sich westlich bis über einen großen Teil von Schlesien ausdehnte.
Die Polen wurden hauptsächlich durch Deutsche zum Christentum be-
kehrt; der erste Bischof von Posen war ein Deutscher, ebenso der erste


